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Badischer Landtag .

-j-j- Karlsruhe , 7 . Apr . Fstnfunddreißigste öffentliche
Siyung der Zweite » Kammer , unter vem Borsitz des
Präsidenten H i l d e h r a n d t.

Bon Seiten der Negierung anwesend : Geh . ReferendarCron .
DaS Sekretariat zeigt den Einlauf folgender Petitio¬nen au :
1) Bitte der Gemeinden Orsingen , Stahringen und

WiechS um Erbauung einer Eisenbahn von Radolfzell nach
Mrßkirch ; übergeben durch den Abg . Schwarzmann .2) Bitte der Gemeinde Radolfzellin gleichem Betreff ;
eingekommen beim Sekretariat .

3 ) Bitte des GemeinderalhS von Röthenbach , Bezirks «
amls Neustadt , die Anlage einer Eisenbahn von Donaueschin -
gen über Freiburg nach Breisach Herr. ; übergeben vom Abg .Baer .

4 ) Bitte dcS Grmeinderalhö von Waseuweiler in glei¬
chem Betreff ; eingekommen beim Sekretariat .

Die Tagesordnung führt zur Bcralhung des Berichts des
Abg . Buhl über das Budget des großh . Ministeriums des
Innern für 1862 und 1863 , Tit . II ., ltl . , IV . der Einnahmenund Tit . Xll .— XVl . der Ausgaben .

Ttt . XÜ . Milde FoudS und Armeaanstalten .Der Antrag der Kommission , die Ausgabe mit jährlich
97,364 fl . zu bewilligen , jedoch mit dem schon früher gemach¬te« Vorbehalt , daß dadurch die Anerkennung einer rechtlichen
Verbindlichkeit der Staatskasse zur Deckung aller unter die¬
sem Titel erscheinenden Forderungen nicht ausgesprochen sei,wird ohne Diskussion angenommen .

Titel ll . und Xlll . Heil - und Pflegeanstalt Pforz¬
heim .

Die Kommission beantragt die unveräuderte Genehmigungder Einnahmen mit 110,670 fl . , der hasten und Berwaltungs -
kosteu mit 58,334 fl. , und des eigentlichen Stamsaufwandsmit 94,465 A , welchem Antrag die Kammer ohne Diskussionlertritt .

Tit . lll . und XlV . Heil - und Pflegeanstalt ZlleuaL .Der Kvmlnissivusbericht enthält hierüber u . A . folgende Be¬
merkungen :

„ Zu derjenigen Klasse , in welcher der Andrang am stärkstenist , aus welcher also auch die meisten Entlassungen staltfinkenmuffen , iu der lll . Verpfleguugsklaffe werden keine Ausländer
jugelassen ; iu die I. und ll . Klaffe werden , sie nur insofern
ausgenommen , als Raum vorhanden ist , und Inländer haben
selbstverständlich bei der Aufnahme unbedingt den Vorzug .Es haben demnach die Ausländer noch nie einen Landesange -
hörigen aus der Anstalt verdrängt .

Weitaus die größte Zahl der ausländischen Kranken sind indie l. Klaffe oder als Pensionäre ausgenommen , wo sie , wie« ir gesehen habr » , nicht nur die Zuländer nicht verdrängen ,sondern wo rhre Anwesenheit vielmehr rin Gewinn für dre >eist. EL ist nämlich dre Zahl der inländischen Kranken derl. Klaffe und Pensionäre nicht groß genug , um das bei Ange¬hörigen der grdrldeitn Stände lebhaftere und auch bei diesenLridouden nicht erloichrnc Bedrufniß des geselligen Umgangstu befriedigen . Wenn mau bedenkt , daß tiese kleine Zahl»och in 6 Unterabtheilungen nach Geschlecht und Bcrpfle -
gungsakt geschieden rst , und mehrere derselben wiever je nachchren Austänbc « mehr oder weniger dauernd abgesondert wer ,den müsse » , so bliebe ohne den Zutritt der Ausländer eine so
beschränkte Zahl zum geselligen Umgang Befähigter übrig ,daß diese sich sehr vereinsamt fühlen müßten und ihnen erneSder wirksamsten Mittel zur Erheiterung der verdüsterten Ge -» ülhrr verloren wäre . Gewiß würden sich dadurch wohlha¬bendere Familien unseres Landes mehr und mehr veranlaßtfflldeu, ihre Kranke » ausländischen Anstalten zu übergeben , wosie nicht zur Emsamkctt vcrurtheilt wären , und die 2 erstenAlaffen unserer Anstalt könnten dann vielleicht in der Folge*icht mehr erhalten werden .

Es wäre überflüssig , auezuführen , wie sehr die Maßregel
Ausschließung der Ausländer mrt rhren unausblcidlrchcrr

dirkuugru trm rvcrrhür vc . breiteten Ruf der Vortrefflichkertöftrer Anstalt Eintrag thrrn , und wie es dadurch in der FolgeErschwert würde , für dre Lcumig dieser Anstalt so ausgezeich -'srte Kräfte zu gewinnen und zu erhalten , wie wir sie jetzt ha -be». Auch eine reiche Quelle von Wohlrhaten , welche vonAusländern den armen Kranken der Anstalt und den Dürfli -der Umgegend züfließcn , zxomit daS gewährte GastrechtVs Ire edelste Wesse vergolten wird , müßte durch Ansschl e -d^ " g der Fremden versiegen . Die finanziellen Resultate einerwlche» Maßregel für die Staatsanstalr selbst liegen in den-aühlcnrkihcn der Tabellen zu klar zu Tage , als daß sie einerEriteru
Ausführung bedürften . Wir würden jedoch finao -A<» kn Rücksichten , obwohl wir berufen sind , sie nach rhrcmVllen Werth ins Auge zu fassen , das Hauptgewicht nicht bei-

wenn unsere Nachforschungen dahin .gcfnhrt hätten , daß
Zulassung drr Ausländer der Ausnahme oder weitern Ver -

A ^ ung von solchen LandeSangehörigen im Wege stehe, welche^ Statuten zur Aufnahme berechtigt sind .äXtt dieser Hinweisung auf die Statuten wollen wir einerb" va »gr « Auffassung begegnen , als wäre die Anstalt Zllenau

zum Aufbewahrungsort aller Geisteskranken deS Landes be¬
stimmt . Wollte man ihr diesen Zweck aufdürden , so könnte
sie de» schönsten Theil ihrer Aufgabe , möglichst Biele der ihranvertraulen Kranken ihren Familien und der bürgerlichenGesellschaft geheilt wiederzugeben , so erfolgt eich als bishernicht mehr erfüllen .

"

Abg . Schmitt knüpft hieran nm '
ge Bemerkungen . Er

habe m jüngster Zeit die Anstalt besucht und sich davon über¬
zeugt , daß zum Tadel der Verordnung vom Juni v . Z . keinGrund vvrlirge , was er anszusprechen sich für verpflichtethalte . Dessenungeachtet scheine ihm das Berhältniß der Ver¬
pflegung der Ausländer gegenüber den Inländern kein ganzrichtiges zu sein ; es werfe sich vielmehr die Frage auf , ob
nicht etwa ein Theil der Räumlichkeit der I . Klasse für dietl . und lll . Klaffe abgegeben werden könne .

Abg . Kirsner : In der Budgetkommisfion sei diese Frageauch ausführlich besprochen worden , dort aber mit großerMajorität in dem im Bericht ausgesprochenen Sinne entschie¬den worden .
Abg . Friderich : Die Frage , ob nicht Räumlichkeitender I . Klaffe bei dringendem Bedürfnis für die tl . undlll . Klaffe herzurichten seien , dürfte doch von großh . Negie¬rung reiflich zu erwägen sein.
Bei Tit . XlV . , Eigentlicher Staatsaissryand , machen der

Abg . Friderich , der großh . Negierungskommiffär , Geh .Referendar Cron , und der Abg . Schaasf einige kurze Be¬
merkungen bezüglich der Ersparnisse durch Anschaffung einesneuen Herdes .

Zu § . 8 , Heiznngskosten , bemerkt die Kommission : „ Hierwurde der alte Bndgetsatz von 8000 fi. gefordert , welcheraber in den Jahren 1858 und 1859 nicht ganz vergrifft »wurde . Wir können eine ausgedehntere Verwendung vonSteinkohlen statt Holz nicht genug empfehlen , da gegenwär¬tig die Holzfcuerung mehr als doppelt so thcucr als Kohlen¬feuerung zu stehen kommt , und beantragen daher eine Minde¬
rung dieses Postens auf jährlich 7500 fi . "

Diesem Antrag tritt die Kammer bei .
Zu § . 14 , Besoldungen , enthält der Kom »EßL »4 berichtfolgende Bemerkung : „ Hier werde « 9000 fi . , « kso 1000 fl .mehr verlangt als früher uns find weitere 200 fl. , welche derDirektor der Anstalt seither als Entschädigung für Repräsen¬tation bezog und welche irrchümlich hier verrechnet waren ,von dieser Position auf den Gehaltetat überzutragen . Die

Mehrforderung wird mit wohlverdienten Bejoldungsaufbesse -
runzen begründet ; sie ist zwar eine im Berhältniß zum Be -
soldungsetat sehr hoh«, eS liegen inreffen hier ganz ausnahmSweise Verhältnisse vor , welche die Anlegung des gewöhnlichenMaßstads nicht zulasten . Ihre Kommt,sion beantragt , durch
Bewilligung dieser Mehrforderung eine Anerkennung der viel -
jährigen und ausgezeichneten Wirksamkeit des Direktors der
Anstalt auszusprechen . Wenn hierdurch die Schätzung großerpersönlicher Verdienste ihren Ausdruck erhält , so soll doch einebleibend höhere Dotation der Stelle nicht geschaffen werden .Auch zur Aufbesserung der Besoldungen anderer verdienterBeamten der Anstalt sind durch die beantragte Bewilligungeinige Mittel geboten ."

Abg . Schaasf spricht seine Anerkennung über die segens¬reiche Wirksamkeit d S Direktors der Anstalt aus .
Abg . Kirsner stellt den Antrag , daß der in dem Kom -

missionsberichl ausgedrückke Wunsch der Kommission als
Wunsch der Kammer in das Protokoll ausgenommen werde ,womit sich die Versammlung einverstanden erklärt .

. Nach einigen Bemerkungen Seitens der Abgg . Baer ,Muth und Friderich und des großh . Negierungskommis¬säs Geh . Referendar Cron über den Gehalt der Geist¬lichen der Anstalt wird der Schlußantrag drr Kommission , die
Einnahme mst 202,131 fl . , die Lasten und Derwaltüngs -
kosten mit 94,868 fi. , und den eigentlichen Staatsaufwänbmiß l 50,144 fl. zu genehmigen , angenommen .

Abg . Friderich spricht dif Hoffnung aus , daß die Ver¬
waltung der Anstalt mit den jetzt gewährten Mitteln äüs -
rriche , und daß es für die Zukunft möglich werde , die Budget¬sätze einzuhalten .

Geh . Referendar Cron erwiedert , die großh . Regierungwerde Alles aufbieten , um Ueberschreitungeu der Budgetsätzezu vermeiden .
Tit . lV . und XV . Polizeiliche Verwahruugsan -

stalt .
Zu 8 - 8 des eigentlichen Staatsaufwands , Heizuugskosten ,bemerkt die Kommission :
„ Das letzte Budget forderte hiefür 2200 fl . Der Nech -

nungsdurchschnitt aber beträgt nur 1626 fi . 52 kr . Für das
laufende Budget werden 2000fl . verlangt und die gesteigertenHolzpreise als Grund der Erhöhung angegeben . Zn neuester
Zeit sind jedoch die Holzpreise wieder etwas gesunken ; auch
sollte , wo immer möglich , zur Steinkohlen -Fcucrnug überge -
gangcn werden . Wir beantragen demnach , diesen ^ atz aus1800 fl . zu ermäßigen . "

Der Antrag wird ohne Diskussion angenommen .
Zu § . 14 , Gehalte , wird bemerkt :
„ Der gegenwärtige Budgetsatz von 7399fl . ist um 1161 fl .niederer als der letzte , da für einen 2 . Geistlichen jeder Kon¬

fession , für 2 Aufseher und 2 Aufseherinnen die Gehalte weg¬
fallen . Dagegen ist der Posten zu Gehaltsaufbesserungen und

Remunerationen trotz der Verminderung des Personals vonZOO fl . auf 600 fl . erhöht , und steht außer Berhältniß mitDem , was bei anderen Anstalten hiefür bewilligt ist . Wir be¬
antragen , den alten Ansatz von 300 fl. wiederherzustellen undfür Gehalte somit nur 7099 fl . zu bewilligen . "

Dieser Antrag , sowie der Schlußantrag der Kommission ,hiernach die Einnahmen mit 25,474 fl . , die Ausgaben mit
17,512 fl . und den eigentlichen Staatsaufwaud mit 25,862 fl .zu bewilligen , wird ohne Diskussion angenommen .Tit . XN . Verschiedene und zufällige Ausgabenjährlich 12,868 fl. wird ohne Diskussion nach dem Kommis¬stonsantrag genehmigt .

Schluß der Sitzung .

Der Handelsvertrag mit Frankreich .
Die „ Allg . Preuß . Ztz, "

theilt aus dem Handelsver¬trag zwischen Preußen und Frankreich bereits Folgendes mit :
Die zwischen den Bevollmächtiglcn Preußens und Frankreich - verein¬barten , am 2S . März paraphirten Verträge und Tarife bestehen » ns einem

Handels - , einem Schifsfahrt - vertrag , einer Uebereinkunst , die Zollabferti¬
gung des internationalen Verkehr - aus den Eisenbahnen betreffend , einer
Nebereinkunst wegen gegensriligm Schutze » der Rechte an literarischen
Erzeugnissen und Werken der Knnst , und zwei Tarifbeilagen . Die we¬
sentlichen Bestimmungen des Handelsvertrag - find folgende :
Zu den in den beiden Tarifen bczcichncten Zollsätzen werden in Frankreichalle au » dem Zollverein herstammcnden oder in demselben verfertigten
Gegenstände bei ihrer unmittelbaren Einfuhren Lande wie zur Sr « un¬ter der Flagge eine - ZollvereinS - Staale - oder unter französischer Flagge
zugelass - n . Für au - Frankreich herstammende oder daselbst verfertigte
Gegenstände gelten bei der Emjuhr in den Zollverein dieselben Bedin¬
gungen . Zollvcrrin - -Waarcn , über die hanseatischen Häsen an der Elbeund Weser , «der vermittelst belgischer oder schweizerischer Eisenbahnen in
Frankreich eingehend , werden al - unmittelbar eingesührt angesehen . Die
AuSgang - abgabeu sind beiderseitig aujgehobcn . Eine Aus¬
nahme sind nur m Frankreich Lumpen und Abfälle aller Art zur Papier -! s- brikation und alte - Lauweck . für die ein Ausfuhrzoll von resp . 12 und4 Fr . sür lOO Kilogramm bestehen bleibt , und für den Zollverein eben¬
falls Lumpen und Abfälle znr Papiersabrikativn ( mit 1 *

, , Thlr . ) undalte - Tauwerk ( mit Vz Thlr . sür den Zollzenlner ) .
ANS dem Zollverein herstammendcr Spirilu « und Weingoistfirnißzahlen beide in Frankreich » ußcr der im Tarif A. festgesetzten EingangS -

abgab « die einheimische Vrrbräuchsabgabe von 90 Fr . , elfterer sür den
Hektoliter , letzterer vom Hektoliter reinen in dem Firniß enthaltenen
Weingeist . Eine Zusatzabgabe zahlen auch verschieden « chemisch « Pro¬dukte und Ela - und Gla - waaren , so lange al » dar zu ihrer Darstellungverwandte Salz in Frankreich nicht ron der Verbrauch - abgabe befreit ist .Diese Zusatzabgaben hören jedoch ganz auf oder werden ermäßigt , wenndie in Frairkreich gegenwärtig gewährten Au - fuhrvergütungen ausgehobenoder herabgesetzt werdcn . Die aus dem Gebiete de- einen der beiden
Theile hcrstammende » und in die Gebiete de- andern Theil « einge -
sührten Waaren jeder Art dürfen keiner höher « inner « oder Verbrauchs¬steuer unterworfen werden , al - die gleichartige Maare einheimischer Er¬
zeugung . Französisch « Weine , Branntweme und Kette , welche der Ein¬
gang - Verzollung unterlegen haben , bleibe » von jeder Weiler » , für Rech¬
nung de» Zollverein - , einzelner Vereinostaaien oder einer Kommune
oder Korporation erhobenen Steuer frei . Tie au - Frankreich über die
Landgrenze eingehenden Waaren jeden Ursprung - sollen bei dem Ein¬
gang in den Zollverein zu denselben Abgaben zugelasscn werden , al «
lvxnn sie direkt aus Frankreich zur See und unter französischer Flaggeeingehcn . AuS dem Zollverein über , die Landgrenze eingehende Waarenwerden zum innern Verbrauch in Frankreich gegen diejenigen Abgabenzugclassen , welche sür dir unter jranzösijcher Flagge au - andern als den
Ursprungsländern kommenden Waaren bestehen .

Abkunsl oder Fabrikation der ringesührten Waare ist der Zollverwal¬
tung de - andern Lande - nachzuweisen durch amtliche Bescheinigung der
zuständigen OrlS - oder Steuerbehörde , oder d-S Konsuls , der sür da «Land , wohin die Maare bestimmt ist , in dem V -rsendungrort sungirt .Die Wenhzölle werden nach dem Werth am Ort « de- Ursprung - mit
Hinzurechnung der bi » zum Orte der EingangSabsertigung ersvrderlichrn
Tranopvrtvklllcherung »- und Kommijsionskosten bemessen . Hält die
Zollbehörde den Lcklarirlen Weich der Waare sür unzulänglich , so ist sieberechtigt , die Waare gegen Bezahlung de- deklarirlen WertheS miteinem Zuschläge vo » S Proz . zu behalten .

Durchgangsabgabensind kn beiden Gebieten ausgehoben . Die sranzösijche Regierung hältnur da - Verbot der Durchfuhr von Lchießpulver ausrechl , und behält sichvor , die Durchsuhr von Krieg - wasse » von besonder » Ermächtigungen ab¬hängig zu machen . Im Zollverein ist die Durchfuhr de« Salze - von be -sondebbr Erlaubniß abhängig . Die gegenseitigen Unlerlhanen genießenhinstchllich de - Reisen - und AufenlhaltcS dieselben Rechte wie di « In¬länder , dürfen Häuser , Waarcnlager oder Grundstücke miethen oder be -ptzen , ohne mit andern Abgaben oder Verpflichtungen al « drr Inländerbeschwert zu werden , und geuießen in Bezug aus Handel und Gewerbed esclbcn Vorrechte und Befreiung, » . Handelsreisende , die in Frank¬reich als solche z,hörig patenlirl sind , können ihr Geschäft im Zollvereinbetreiben , ohne Gewerbesteuer zu erlegen . Dieselbe Vergünstigung ge¬nießt der Zollverein in Frankreich .
Gegenseitiger Schutz der Bezeichnung oder Etiqucttirung der Waarenoder drr Verpackung , der Muster und der Fabrik - und Handelszeichenist zu gesichert , diesem Artikel aber au - drücklich die rückwirkende Krait

genommen . Die Bestimmungen de» HandelooerUage » sin cn auch aus
Algerien , sowohl sür die Stuosuhr » ach, wie sür die E njuhr von dort ,Anwendung . Bei zukünsügen Veränderungen de- Tarif - oder andr »



ren Begünstigungen sichern sich die beiden konirahirendcn Theile ge¬

genseitig die Rechte der meistbegünstigten Nation zu . Der Vertrag ist

aus zwölf Jahre von . Tage des Austausches der Ratifikation an ab¬

geschlossen, und bleibt , wenn er nicht zwölf Monate vor Ablauf dieser

Frist gekündigt ist , in Geltung bi - zum Ablauf eines Jahres von dem

Tage an , an welchem einer der beiden Theile denselben gekündigt hat .

Löst sich vor Ablauf des oben gedachten Zeitraums der Zollverein auf .

so treten die in dem Vertrage enthaltenen wechselseitigen Verpflichtun¬

gen gleichzeitig mit den Zollvereins -Verträgen außer Kraft .

Das „ Preußische Hanvelsarchiv " sagt in seiner eben aus -

gegebenen neuesten Nummer über den Handelsvertrag
mit Frankreich :

Da « bedeutungsvolle Werk , welches siir die Zukunft die Grundlage un¬

serer VerkehrSbeziehungen zu dem großen westlichen Nabarlande bilden

soll , ist nach langwierigen Verhandlungen in diesen Tagen zum vorläufi¬

gen Abschluß gekommen . Daß die zwischen den Bevollmächtigten Preu¬

ßens und Frankreich vereinbarten , am 29 . d . M . paraphieren Verträge

und Tarife sich der Zustimmung der übrigen Staaten des Zollverein «

zu erstellen haben werden , dürsen wir in Anbetracht der au - der Er¬

öffnung eines bisher durch verbotSähnliche Zölle abgesperrten Mark¬

tes , der nicht weniger als 36 Millionen Konsumenten zählt , der ver -

tinsländischen Industrie erwachsenden Vortheite um so zuversichtli¬

cher erwarten , als die bei den Unterhandlungen leitend gewesenen

Gesichtspunkte , so viel wir wissen , von den Regierungen jener Staa¬

ten als dem gemeinsamen Interesse des Verein « entsprechend aner¬

kannt worden sind . Nach diesen Gesichtspunkten - liegt eS nicht in der

Absicht , die Geltung der ermäßigten Zollsätze aus die Erzeugnisse Frank¬

reichs zulbeschränke » ; die dadurch herbeigeführten VerkehrSerleichterun -

gen werden also dem ganzen Auslande ohne Unterschied zu Gute kom¬

men . Da es jedoch bei Regulirung des mit dem Handelsvertrag verbun¬

denen Tarif - für den Zollverein zwar auf eiM materielle Abänderung ,

nicht aber aus eine formell « Umgestaltung des Vereins -Zolltarifs ankam , so

wird , um die » öthige Einheit in der Zollgesetzgebung zu wahren , der ge-
' fammte Vereinstaiis demnächst einer systematischen Revision unterzogen

werden müssen . Tie in dem Schisssahrtövcrtrage den Flaggen der Ver -

einSstaaleu französischer SeitS eingeräumtcu Begünstigungen lassen einen

beträchtlichen Aufschwung des Verkehr « vereinsländijcher Schiss - in den

französischen Häsen erwarten . Die Bestimmungen der Uebereinkunst

über die Zollabfertigung im internationalen Eisenbahnverkehr werden

sich zur Erleichterung und Beschleunigung des WaarenauStauscheS förder¬

lich erweisen , sowie auch die in der Uebereinkunst über den Schutz des

Eigenthums an Werken der Literatur und der Kunst vereinbarte gegen¬

seitige Zollsreiheit dieser Werke sowohl für die geistigen , wie die materiellen

Interessen beider Länder nur von ersprießlichen Folgen sein kann .

Deutschland .
II

* Karlsruhe , 7 . Apr . Nach einer Bekanntmachung
der Herzog ! , anhaltischen Staatsschuloen - Bcrwaltung in

Dessau werden die Inhaber von Staatskassenscheinen zu
ein Thalcr , welche von der anhaltischen Regierung auf den

Grund des Gesetzes vom 1 . Auz . 1849 ausgegeben worden

waren , aufgefordert , diese Scheine bis zum 1 . April 1863

zum Umtausch zu bringen , indem nach Ablauf dieser Frist
alle nicht eingelösten Scheine ihre Giltigkeit verlieren und alle

Ansprüche wegen derselben an die Herzog !. Kaffen erlöschen .

* Karlsruhe , 7 . Apr . Aus den Nachrichten , die uns

chus allen Thülen des Großherzogthums zugehen , ersehen wir ,
daß die Feier des heutigen Tages eine ganz ungemeine
Ausdehnung genommen und sich zu einem wahren Lan¬

desfest gestaltet hat . Aus dieser eben so allgemeinen als spon¬
tanen Betheiligung geht jedenfalls hervor , daß das badische
Volk die Bedeutung und Tragweite jenes hochherzigen Aktes

seines Fürsten , der sich an den heutigen Tag knüpft , eben so

wohl zu würdigen weiß , als die gedeihlichen Früchte , die er be¬

reits getragen hat und noch tragen wird . Es zeigt seine freu¬

dige Zustimmung und seine dankerfüllte Befriedigung über die

Entwicklung unserer öffentlichen Zustände seit zwei Jahren ,
sowie seinen Wunsch , daß sie in dieser Richtung weiter geför¬
dert werden mögen . Leicht möglich , daß es alles Dies um

so wärmer an den Tag legt , da cS wohl sieht , wie es gerade in

diesenZeitläuften doppeltenGrund hat , sich derEinigkeit zwischen

Fürst und Volk , dieser Grundlage jeder gedeihlichen staatlichen

Entwicklung , zu freuen . — Unsere Stadt prangt seit heute
Morgen im Fahnenschmuck . Die Festmahle , von denen schon
die Rede war , finden heute Nachmittag statt . Wir werden

ausführlicher darüber berichten .

^ Bruchsal , 6 . Apr . Der im letzten Schwurgerichte

wegen Tödtung verurthcilte Feilenhaucr Philipp Nagel von

Karlsruhe hat das von ihm angezeigte Rechtsmittel der Nich¬

tigkeitsbeschwerde innerhalb der gesetzlichen Frist nicht ausge¬
führt und wird daher , sobald es die Verhältnisse im Kreisge -

fängniß Mannheim gestatten , die ihm zuerkannte Strafe aa -

treten .
^ Bruchsal , 7 . Apr . Auch unsere Stadt hat mit war¬

mem Patriotismus den Jahrestag der allen Badenern unver¬

geßlichen Proklamation vom 7 . April 1860 gefeiert .
Am Vorabend bewegte sich ein stattlicher Fackelzug der Feuer¬
wehr und der Turner mit Musik und mit der badischen und

deutschen Fahne durch die Straßen der Stadt auf den Markt

vor das glänzend erleuchtete Rathhaus . Dort trugen die
Mänuer -Gesangvereine schöne , vaterländische Lieder vor , und

nunmehr sprach Hr . Bürgermeister Weber einige kräftige
Worte über die Bedeutung des heutigen Tages , die er mit
einem Hoch aufSe . König !. Hoheit den Großherzogschloß ,
in welches die anwesende , überaus zahlreiche Versammlung
mit begeistertem Jubel cinftimmte .

Heidelberg , 7 . Apr . Schon seit frühem Morgen
prangt unsere Stadt in festlichemGewaude . Badische
und deutsche Fahnen und Wimpeln au den Häusern verkünden

die gehobene Stimmung ihrer Bewohner und das freudige
Dankgefühl des Volkes gegen einen Fürsten , der in ernster
Zeit mit so weiser und fester Hand in seine Geschicke eingriff ,
und diese seitdem einer gesunden uud sichtlich gesegneten Ent¬

wicklung entgegen zu führen nie aufgehörl hat . Es weckt ein

fröhliches Gefühl , einem Lande anzugehöreu , in dem der

schönste Wunsch eines Fürsten , „ Ein - »u sein mit seinem

Volke "
, in Erfüllung gegangen ; auch wird die Seele mit

wohlihucnder Zuversicht erfüllt , weil sie eben in jenem Gute

die Bürgschaft der Zukunft besitzt. Solche Gefühle und sol¬

ches Bewußtsein beherrschen das badische Volk in allen seinen

Schichten ; diese Stimmung hat am heutigen denkwürdige »

Tage nach einem Ausdruck sich gesehnt , der eben so zwanglos
als innig und wahr ist . Schon gestern Abend wurde dieser

„ badische Denkrag
" durch ein Feuerwerk auf der Luisenruhe ,

durch einen musikalischen Zapfenstreich u . A . eingelcüet . Heute

ist ein großes Festbanket in dem großen Saale unseres Mu¬

seums ; auch bei anderen geselligen Vereinen , namentlich in

der Harmonie , finden ähnliche Feierlichkeiten statt .

Vom Neckar , 5 . Apr . Man schreibt dem „ Schwäb .

Merkur " : Oeffentliche Blätter haben dem derzeitigen Auf¬

enthalt unseres Historikers Prof . Häusser in der preußischen
Hauptstadt eine politische Bedeutung beigelegt . Daran ist ,
wie wir bestimmt zu wissen glauben , kein wahres Wort .

Häusser bringt , wie seit einigen Jahren in der Regel , so auch
diesmal seine Ferienzeit in Berlin zu , um dort seine Studien

zum Zweck der neuen Ausgabe seines bekannten Geschichtö -

werkes fortzusetzen und insbesondere weitere Materialien zur

Rechtfertigung seiner Darstellung Friedrichs des Großen zu
sammeln , die bekanntlich in neuester Zeit von gewisser Seite

her ( Onno Klopp ) so leidenschaftlich angegriffen worden ist,
und worauf er nur vorläufig in einer kleinen Broschüre ( be¬

reits in zweiter Auflage erschienen ) geantwortet hat . Daß

Häusser vom König von Preußen sich eine Audienz erbat und

auch erhielt , hat seinen Grund darin , daß er eS für geziemend
erachten mußte , während seiner Anwesenheit in Berlin dem

König für die ihm erst neulich ertheilte Ordensverleihung per¬
sönlich seinen Dank darzubringen .

München , 5 . Apr . ( Nürnb . Korr .) Ein mehrfach ver¬

breitetes Gerücht spricht von der Absicht der bayrischen

Staatsregieruug , wegen des Handelsvertrags mit

Frankreich die Kammern zu berufen . In der That aber han¬
delt es sich , wie man hier vernimmt , nur von dem von eini¬

gen Zollvereins - Regierungen gemachten Vorschlag , zur Be -

rathung des in Rede stehenden Vertrags eine Zollvereins -Kon¬

ferenz zu berufen , beziehungsweise der jedenfalls im Laufe

dieses Sommers stattfindenden ordentlichen Vereinskonferen ;
den Vertrag zur Berathung vorzulegen .

Kassel , 4 . Apr . Vor wenigen Tagen fand zu Ehren des

von Numpenheim am kurf . Hoflager eingetroffcnenPrinzen
FriedrichvonHessen ( präsumtiven Thronfolgers ) große

Hoftafel statt , zu welcher das diplomatische Korps eingeladen
war . Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Anwesenheit des

Prinzen mit der VerfassungSangelegenheit im engsten Zusam¬

menhang steht . Man spricht von einer Verwahrung , welche
die Prinzen von Geblüt zu Gunsten ihrer bevorzugten Stel¬

lung in der Landesvertretung einlegen würden .
* Kassel , 6 . Apr . Einer Antwort , welche der Präsident

der letzte» Abgeordnetenkammer , Hr . Oberpostmeister Ne¬

belt hau , auf eine Adresse der Gicßener Mitglieder deS

NationalvereinS gerichtet hat , entnehmen wir folgende Stelle :

. . . . Ich freue mich . . . . . die bestimmteste Versicherung erlhei¬

len zu können : daß nicht ein einziger , für die öffentliche Meinung da¬

hier in Betracht kommender Mann daran denkt , da - geringste Titel -

chen nnserer gerechten Forderungen nachzugebe » , insbesondere vom ver¬

fassungsmäßige » Wege nur eines Zolles Breite abzuweichen . Dieser

aber führt gerade uns in eine nach dem Wahlgesetz von 1849 zu be¬

rusend « Versammlung der Landstände . Weit entfernt , neue Verwick¬

lungen hervorzurusen , ist es vielmehr der einzige Weg , um einmal

nicht mehr zu vermeidende Schwierigkeiten aus die «insachste Art aul¬

zugleichen . Nur muß die immerhin recht ernsthafte Ausgabe in die

Hände von Männern gelegt werden , über deren echte Anhänglichkeit

und Hingebung an die Versaffnng von 1831 zu keiner Zeit der ge¬

ringste Zweifel bestanden hat . Werten solch« Männer , und nur solche

Männer in das Ministerium berusen ( am besten freilich aus der Zahl

Derjenigen , welche den Kämpfen der letzten drei Jahre etwas jerner

standen ) , so hat die Negierung den segciisvollsten Erjolg in ihrer Hand .

Denn dasselbe Land , welche« durch seine zähe Ausdauer sich allenthal¬

ben Achtung und Theilnahme verdient hat , es wünscht schließlich auch

noch ein nachahmungswürdigcs Beispiel edler Mäßigung zu geben ,

um vor aller Well zu zeigen , daß strenger Rechtssinn die zuverlässigste

Grundlage des öffentlichen WohlcS ist.

Koburg , 6 . Apr . Die „ Ztg . f . Nordd ." und die „ Süd¬

deutsch . Zlg . " weisen gleichzemg die Behauptung der „ Allgem .

Ztg ." zurück , daß lm Schoße des Ausschusses deS Na -

tronalvereins Zerwürfnisse ausgcbrochcn seien .

Weimar , 5 . Apr . Trotz der heftigen Opposition der
Linken wurde das Prinzip des Jagdentschädigungs -

Gesetzes mit 18 gegen 13 Stimmen angenommen . Die

Sitzung war stürmisch . Die Staatskasse leistet die Entschä¬
digung .

Hannover , 4 . Apr . ( H . Bh . ) Die ErsteKammer

hat heute fast einstimmig die Behelligung der LandeSkaffe a »

der Anlage der Göttiugen -Gothaer Bahn mit 680,000 Thlrn .

genehmigt .

Berli « , 5 . Apr . Ueber die Stellung der Justiz »

beamten zu den Wahlen hat der Justizminister folgende -

Zirkular ergehen lassen :

In dem allerh . Erlasse Sr . Maj . der Königs vom . 19 . d . M . finden

sich diejenigen Grundsätze angedeutet , von denen die könizl . Staat - rcgie -

rung bei Leitung der ihr obliegenden Geschäfte auSgehen wird . Di « ver¬

fassungsmäßigen Rechte der Krone sollen in ungeschmälerter Kraft erhal¬

ten , die versaffung - mäßigen Rechte der LandeSvertrelung gesichert , die

Verfassung soll den wirklichen Bedürfnissen entsprechend ausgebaut wer¬

de» . Indem ich Ew . einen Abdruck jenes allerh . Entschlüsse »

mittheile , veranlasse ich Sie , denselben zur Kenntniß aller Beamten

Ihre « Departement « zu bringen und denselben zu erkennen zu geben , wie

ich erwarte , daß sie bei Ausübung ihres Wahlrechts sich ihrer besonder »

Stellung bewußt bleiben werden . E « mögen die richterlichen Beamten

insbesondere nicht außer Acht lasten , daß sie der Würde ihres Berus « nur

dann zu entsprechen vermögen , wenn sie bei der Verrichtung ihrer Amt «-

geschäfte von den Interessen der Parteien unbeeinflußt bleiben . Aber

auch außerhalb ihrer eigentlichen LerufSlhätigkrit wird es grdotrn er¬

scheinen , sich davon fern zu halte » , der einen oder der anderen politischen

Partei persönlich eine hervorragende Unterstützung zu gewähren , weil da¬

durch der entgegengesetzten Partei das Zutrauen genommen werden

würde , mit welchem auch sie sich an den Richter zu wenden hat . Deß -

halb könnte ich e» nicht billigen , wenn sich die richterlichen , ebenso wie die

übrigen Juni,beamten bei den in der nächsten Zeit bevorstehenden Wahl¬

agitationen in einer Weise betheiligten , welche e« in Zweifel gerathen

ließe , ob sie jene unparteiische Stellung nach allen Richtungen hin rmzu -

nehmen nnd sestzuhalten gewillt oder im Stande seien . Der Einsicht und

dem Takte jedes Einzelnen glaube ich e« hiernach überlassen zu dürfen ,
selbst zu bestimmen , inwieweit er sich bei den dem Wahlakte vorauSgehen -

den Versammlungen und sonst von solchen Bestrebungen zu enthalten

habe , welch« als eine besondere Parteinahme ausgesaßt werde « könnte » ;

halte mich dessen aber versichert , daß Jeder bei Ausübung seine « versas -

sungSmäßigen Wahlrechts in Einklang mit den ihm durch sein Amt und

den geleisteten Diensteid auserlegten Pflichten bleibe « werde . — Ber¬

lin , 31 . März 1862 . Der Justizminister Gras zur Lippe .

Hr . v . Ro o » hat , wie die „ Danzig . Ztg . " mittheilt , unter
dem 27 . März folgende - Wahlreskript erlassen :

Ew . rc . übersende ich anliegend abschriftlich «inen auf die bevorstehen¬
den Wahlen bezüglichen Zirkularerlab de« Hrn . Minister « de« Innern
vom 22 . d . M . zur gefälligen Kenntnißnahme und mit dem Auftrag der

weiteren Mittheilung an alle Ihnen unmittelbar und mittelbar unter¬

gebenen Beamten , indeni ich Folgende « gleichsall « zur weitere » Bekannt¬

machung ergebenst hinzufüge . Wiewohl sich mich in dem gegenwärtigen

folgenschweren Moment vorzugsweise von den sämaitlichen Beamten dor

Militär , und Marinevrrwaltung völlig versichert halten zu könne »

glaube , daß dieselben auch bei Gelegenheit der bevorstehenden Neuwahlen
die Interessen Sr . Maj . de« König « und de« Allerhöchsten Dienste «

z» fördern bereit sind , so kann ich doch , in Betracht der mehr
und mehr einreißenden Verwirrung der Begriffe von Recht und

Pflicht , nicht umhin , daraus hinzuweisen , da« die königl . Staats¬

beamten , namentlich die der Militär - und der Marineverwaltung ange -

hörige » Beamten aller Grade , in jeglichem vermeintlichen Widerstreit

ihrer politischen Meinung mit den besonderen Pflichten ihrer dienstli¬

chen Stellung lediglich ihre « geleisteten Eides zu gedenken haben , in

welchem sie Sr . Majestät unverbrüchliche Treue und Gehorsam und

die gewissenhafte Beobachtung der Verfassung gelobt haben . Ein Wi¬

derspruch zwischen beiden Theilen dieses eidlichen Gelöbnisse « liegt nicht
vor , da es auch — wie e« in der Allerhöchsten KadinetSordre vom 19 .
d . M . wörtlich heißt — Sr . Majestät . ernster Will « ist , die Verfas¬

sung und die Rechte de « Lande « ferner gesichert zu erhalten . " Ein

Widerspruch besteht nur in der Auffassung jener verblendeten Par¬
tei , welch« eS schon einmal versuchte , die verfassungsmäßigen
Rechte des Königs zu Gunsten überspannter sogenannter . Aolks -

rechte" zu schmälern . Alle treuen Diener de « König « müssen solch '

gefährlichem Beginnen entgegentreten . Die - werden sie dadurch be-

thätigm , daß sie durch Betheiligung an der Wahl , in Gemeinschaft mit

den konservativen Elementen de« Lande « , nur solchen Männern ihre
Stimme geben , deren bisheriges Verhalten eine Garantie dafür bietet ,
daß sic das Staatsministerium bei Durchführung der in der Allerhöch¬

sten KadinetSordre vom 19 . d . M . unzweideutig ausgesprochenen , auf
da » Landeswohl gerichteten Intentionen Sr . Maj . de« Königs unbe¬

dingt unterstützen möchte » , in » Gegensatz zu den Demokraten , den

sogenannten . Fortschritt - Männern " und ihren unter irgend einem
andern Namen verkappten Bundesgenossen . Der lange Zeit vorbe¬

reiteten und weit ausgedehnten Organisation dieser letzteren Partei

gegenüber wird ein einmüthigeS Zusammenwirken aller die wohlwol¬
lenden Absichten Sr . Majestät nicht verkennenden Wähler zur uner¬

läßlichen Nothwendigkeit . Bei dem loyalen Geist « , der , wie ich zu¬

versichtlich vorauSsetzc , ganz besonder « die Beamten der gesammten
Militär - und Marineverwaltung beseelt , wird e« gewiß nur dieser

Hindeutung auf die Wichtigkeit der Sache bedürfe » , um sie zu der

einmüthigcn und energischen Mitwirkung bei den Wahlen anzu¬

regen , welche ich von ihnen zu beanspruchen eben so berechtigt ak«

verpflichtet bin . Ew . rc. Umsicht und Eifer bürgen mir dafür , daß

Sie geeigneten Anlaß nehmen werden , Ihre sämmtlichen Unterge¬
benen in dem vorstehenden Sinne über die große Bedeutung der

baldigst auSzusührenden Neuwahlen zu belehren und zugleich jedem , auch
d e m Mißverständniß vorzubeugen , als solle dem Gewissen der Einzelnen
dadurch Zwang angethan werden , was keinesweg « der Fall ist , wie solche«

schon der bezügliche Erlaß meines Hrn . AmtSvvrgänger « vom 12 . Sept .
1855 hervorhebt . Schließlich ersuche ich Ew . rc. ergebenst , seiner Zeit zu
berichten , in welcher Weise dem gegenwärtigen Erlaß Folge gegeben wor¬

den ist . — Berlin , 27 . März 1862 . Der Kriegs - und Marineministrr
( gez.) v . Rvon .

In seiner Eigenschaft als Handel - minister hat Hr .
v . d. Heydt den Wahlerlaß de - Hrn . v . Jagow durch fdl «

geudes , sehr unzweideutige Rundschreiben verdeutlicht , welches
die Essener Zeitung mittheilt :

Der königl . rc. lasse ich in der abschriftlichen Anlage eine Zirkularver -

sügung , welche der Hr . Minister deS Innern bezüglich d -S Verhalten¬
der Behörden und Beamten bei den bevorstehenden Wahlen zum Haufe

der Abgeordneten unterm 22 . d. M . an di« betreffenden Stellen seine «

Ressort - gerichtet hat , zur Kenntnißnahme und Nachachtung zugehen .

Ich vertraue , daß die Beamten im Verwaliungsdereich de« Ministerin « *

für Handel , Gewerbe und öffentlich « Arbeiten bei den Wahlen einer ihren

besonderen Pflichten entsprechenden Haltung sich befleißigen werden ; ein«

etwaige Betheiligung derselben an Wahlagitationen in einem der

StaatSregierung feindlichen Sinne werde ich keinensall « dulden -

Die königl . rc. wolle in diesem Sinne da« Geeignete innerhalb ihre *

Geschäftsbereich « veranlassen .
Berlin , 26 . 'März 1862 . ( gez.) v . d Heydt .

* Berlin , 5 . Apr . Die autiliberale Partei aller

Schaltirungen entwickelt fortwährend die lebhafteste Thätigkeit i»

Bezug aufdie bevorstehenden Wahlen . Besonder - zeichnet sich der

„ preußische BolkSvereiF ' hierin aus . Er hat bis jetzt
bereits 8 Flugblätter zu diesem Zweck verbreitet . Die Tüel der

so eben ausgegebenea 4 letzten sind : „ An die HandwerkerPreu "

ßens, "
„ An die Wähler aller Parteien, " „ Was bedeutet der

Hageu ' sche Antrag ? "
, „ Schafft eine billigere Justiz !" D »e

Laudräthe und KreiSstelleu fahre « mit ihre « Aas *

schreiben , wovon wir bereits mehrere Proben mitgetheilt , fort .

An sie reihe » sich Mahnungen an die Landwehrmäaner
in ähnlichem und noch derberem Styl . Einer derselben voa

Graudeuz lautet im Wesentlichen :

Se . Maj . der König haben ausdrücklich in einem Schreiben an d "

neue Ministerium ausgesprochen , daß Seine gute » Absichten bisher « >b'

verstandrn worden seien, d . h . daß rin Thett Seiner Uaterthanea — ^



mokraten , FortschrittSmämier , Liberale , Konstitutionelle , ober wie sonst
sie sich zu nennen belieben — Seine Nachgiebigkeit und Güte mir in

eigennützigen , den Thron gefährdende » Absichten ausgebeutel ha¬
ben ; daher diesem Treiben «in entschiedene « Halt geboten werden mußte ,
» l « unsere Väter durch den Aufruf unsere « unvergeßlichen König » Maje¬
stät Friedrich Wilhelm I» . zu den Waffen gerufen wurden , da hieß e« :
der König rief , und Alle , Alle kamen und befreiten unser Vaterland von
dem unerträglichen Joch eine « Napoleon . Auch uns hat Se . Maj . unser
König Wilhelm jetzt gerufen , zwar nicht zu den Fahnen , aber zu dem
Wahltisch , nicht einen äußern Feind zu verjagen , sondern einen innern ,
in vielen Beziehungen viel gefährlichen » Feind zu bekämpfen , der unter
der M »« ke de« Patrioti « mu « de « Thron zu stürzen und unser
brave « Preußenland den Demokraten zu verschreibe » ge¬
denkt . . . Schwarz und Weiß sind unsere Farben , unsere Diplomatie :
Schwarz oder Weiß ; ein Mittelding kennen wir nicht . — v . S ch m e-
ltug , Landwehrosfizier .
. Und diese Sprache ist noch keineswegs die stärkste , welche
bereits von Landwehroffizlereu geführt worden ist. Wenn
übrigens die „ National -Zkg. " Recht hat , so könnte trotz Alle¬
dem über das Ergebmß der künftigen Wahlen schon jetzt kein
Zweifel sein. Sie sagt in ihrer letzten Nummer :

Jede Rundschau in unserem Laude zeigt , daß der >eingetretene Um¬
schwung die liberale Strömung wesentlich verstärkt hat . Da¬
mm Ministerium bleibt bei der Wahldewegung lediglich aus die Un¬
terstützung der Kreuzzeitung « -Partei beschränkt ; die Zwitterbildungen
. konservativ - konstitutioneller " und ähnlicher Wahlvereine , welche noch¬
mal « ein « Manleussrl 'jche Schule gegenüber der Westphalen

'
jchen ver¬

treten mochten , entwickeln nicht di « geringste LebenSkrast , und die
. Kreuzzeitung " selbst muß gestehen , daß bisher nur die politischen
. Meteorologen

"
sich der neuen Lonne zugewandt . Je lauter viele

der Landräthe in seudalem Ungestüm die Stimme de« Hrn . v . Jagow
zu überton «« und einander in der Anstimmung de» Feldgeschrei » zu
überbieten streben , desto kälter und verletzter wendet sich die öffentliche
Meinung von dieser ganzen amtliche » Agitation ab . Die gesammte
Presse , mit Ausnahme der . Kreuzzeilung

" und ihrer wenigen Absenker ,
hält an der liberalen Fahne sest . Di « Sprache ist überall klarer und
fester geworden , und je mehr die Bewegung allen Herau - sorderungen
gegenüber den Charakter einer ruhigen Zuversicht bewahrt , je weniger
Strohseuer zu Tage kommt , desto sicherer ist sie eine « nicht bloß au¬
genblicklichen , sondern nachhaltigen Siege « .

Der Wahlausschuß der konstitutionellen Par¬
tei legt in einem Flugblatt entschieden Protest ein gegen die
Wahlparole : „ Ob königliches , ob parlamentarisches Regi¬
ment . " ES heißt darin u . A. :

Die konstitutionelle Partei muß gegen diese Auffassung den entschieden¬
sten Widerspruch einlegen . Mit den monarchischen Tradilionen dieses
Lande « aus da « innigste verwachsen , im Bewußtsein der treuen Dienste -
die sie dem Throne , die sie der gesellschaftlichen Ordnung geleistet hat ,
warnt sie vor dem gefährlichen Manöver , die Krone in di « leidenschaft¬
lichen Aufregungen de« Wahlkampfe « herabznziehen , sie zu einem Spiel .
b« ll der Parteien zu machen . Nicht da « Reden von KönigStreue kenn¬
zeichnet den bewährten Mann — diejenigen Ehen find wahrlich nicht die
schlechtesten , in denen von Liebe und Treue am wenigsten gesprochen wird .
Wer aber ein monarchische « Gefühl im Herzen trägt , wer sich einen
klaren Blick in die Bedürfnisse de« Lande «, in da « Getriebe der Parteien
bewahrt hat , der wird e« essen aussprechen müssen :

Ein « Schmälerung der Recht « der Krone ist seit der Beeidigung der
Verfassung von keiner Leite , auch nicht von den äußersten Parteien , ver¬
sucht worden .

Dir Recht « de» Königthum « in Preußen sind ein alte » Erbtheil unserer
Geschichte , sie sind von der Zustimmung auch de « gegenwärtigen Ge¬
schlecht « getragen , und diese Zustimmung hat in der Lersassung ihren
rechtlichen Ausdruck gefunden . Die Recht « der Volk «vertrelung sind da¬
gegen neueste » Datum « und bedürft » der Entwicklung und Feststellung
durch die Peari « unsere « VersaffungelebcnS . Wenn e« bei der Jugend
desselben zu Grenzstreiligkeiten kommt , so kann man sich um so wenigkr
darüber verwundern , als die allen Formen de« absolutistischen Re¬
giment « noch aus manchen , durch den Buchstaben der Verfassung der K on -
trole der Volksvertretung bereit « überwiesenen Gebiete » stehen geblieben
sind . Auf di « Spitze getrieben , können solche Grenzstreitigkeiteu freilich
zu einem verderblichen Kampse ausarten , und müssen eben deßhatb
mit Mäßigung von beide » Seiten , mit gerechter Würdigung dessen ,
wa « jeder Theil als Recht beanspruchen und als Pflicht nicht ausgeben
bars , zu einem für da « Wohl de« Vaterlandes gedeihlichen Abschlüsse
geführt werd ^ r.

Daß solche Abgrenzung die Rechte der Krone schädige , kann Niemand
behaupten , der e« mit dem versassungSmäßigen Königthum ernst meint .
Bit zur Schau getragene Bejorgniß aber , daß bei jedem Anlaß der
Schwerpunkt der Regierung in da « Hau « der Abgeordneten fallen müsse ,
hat nur so lange «inen wirklichen Grund , al « der verfassungsmäßige Ein¬
fluß , den da « Herrenhaus aus die Entscheidung schwebender Fragen zu
übe « hat , durch die fehlerhafte Zusammensetzung desselben gelähmt wird .

Der « llpreußijche Wahlspruch . Jedem da « Seine " wird auch in seiner
Anwendung auf die Beziehungen der Regierung zur Lande - vertrrtung
sich bewähren , und beider Ansehen wird in dem Maße steigen , al « sie aus
Grund diese « Wahlspruch - sich über di « Berichtigung streitig gewordener
Grenzlinien verständigt haben .

Dir konstitutionelle Partei erkennt e« al « ihre Pflicht und ihre Aus¬
gabe , diese Verständigung zu sördern . Sie wird bei de« bevorstehenden
Wahlkamps zwar in keinem Augenblick vergessen , daß die liberale Ge -
sammtpartei einen gemeinsamen Gegner zu bekämpfen hat ; fit darf aber
auch ihr « erprobte » Grundsätze , sie darf die Mäßigung , der sie ihre bis¬
herigen Srsolg « zu verbanke » hat , gerade jetzt nicht au - dem Auge verlie¬
ren , wo «< der größten Wachsamkeit bedürfen wird , um den errungenen
Aechltzuftand nicht »dermal « gefährden zu lassen .

Hr . Grabow hat sich in rinem Privatschreiben für daS Zu¬
sammengehen der liberalen Parteien ausgesprochen . — Der
Regierungspräsident in BreSla u hat an die Beamten seines
Refforts ein Zirkular gerichtet , welches noch einen Schritt wei -t" geht , als die meisten übrigen Erlasse . Die Beamten sol¬le« danach nicht bloß unterzeichnen , eS wird ihnen zugleich
auzekündigt : »daß auf ihr demnächstiges thatsächliches Ver¬
halte » tzej he, Wahlen Acht gegeben wird . " — Die Ber¬liner , Trenendrirzener und Danziger Gemeinde¬
behörden haben , wie die Zeitungen melde « , auf das eiligste
^ schlossen, daß die in 4 '/,pro ; . Staatsanleihen angelegtennädttschr » Kapitalien nicht in 4 proz . konverrirt , sondern zurbanre « Auszahlung gekündigt werten solle ». 7- In M a l -
heute « wurde eine Wählerversammlung , in welcher die

Abgg . v . Forckenbeck und Buchholz erschienen waren , polizei¬
lich aufgelöst .

* Berlin , 6 . Apr . Die „ Voss . Ztg . " veröffentlichte ge¬
stern ein ihr anonym zugegangenes , vom Minister v. d. Hepdt
am 21 . März an den Kriegs minister v. Roon gerichtetes
Schreiben , worin , um ein günstiges Resultat bei den näch¬
sten Wahlen zu erzielen , die Noihivendigkeit hecvorgehobea
wird , auf die Forterhebung der Steuerzuschläge vom 1 . Juli
1862 ab zu verzichten und das Militärbudget um 2 '/ , Mil¬
lionen zu vermiuderu . Wir entnehmen dem Schreiben folgend «
Stelle :

Diese Erwägungen gewähren mir die Nebcrzeugung , daß , um die
Wahlen im Sinne der Regierung zu fördern , e« unbedingt geboten ist ,
auf die Fvrterhebung der Steuerzuschläge vom 1 . Juli d. I . ab zu ver¬
zichten , und hierüber noch vor dem Wahltermin in geeigneter Weise be¬
stimmte Zusicherungen zu machen . Allerdings wird damit eine Netto -
elnnahme von mehr al » 3,700,000 Thlr . aufgegeben . Wenn e» auch ,
wie ich hofft , mir möglich sein wird , Mittel und Wege zu finden , «inen
Theil diese » Ausfall « durch Vermehrung der Einnahmequellen des Staat »
zu decken , so wird die « jedoch immer » ur rin verhälniißmäßig geringer
Betrag der obigen Summe sein können ; daß der größere Theil derjelben
durch Verminderung der Ausgaben »»ur im Bereich der Militärverwal¬
tung , für welch « die Steuerzuschläge bisher erhoben woreen sind , eintre¬
tenkann , glaube ich nicht näher begründen zu dürfen , da e« Ew . Ercel -
lenz hinreichend bekannt ist , tt »ß in allen übrigen LerwaltungSzweigen
schon seil Jahren die größtmögliche Beschränkung >d«r Ausgaben stattge¬
sunde » hat , um nur einig « Mittel zur Verminderung de» durch die
Mehrbedülfmsse der Militärverwaltung enstandenen Defizit - im Staats¬
haushalt zu gewinnen , und wenigsten » den Schein zu retten , daß die Re¬
gierung bestrebt sei , die deßfall « wiederholt gemachten Zusagen zu erfül¬
len . Die Folge davon ist gewesen , daß die wegen Mangel - an Deckungs -
mittcln zurückgestellten Bedürfnisse von Jahr zu Jahr gestiegen , und je
länger je mehr fühlbar geworden sind , so daß es ohne Nachiheil für die
Wohlsahrt de» Lande - nicht länger Ihnnlich sein wird , dieselben noch wei¬
terhin unberücksichtigt zu lassen , die vieljachen Anträge , welche de » Gele¬
genheit der Budgetberathung im Landtage aus Erhöhung der AuSgabe -
sond » gestellt werden , durch Hinweisung aus den Mangel an DcckungS -
mitteln zu beseitigen .

Die „ Stcrnzeitung " erklärt heute , daß dieses der Redaktion
der »Boss . Ztg ." angeblich anonym zugegangcne Schreiben nur
auf straffälligem Wege in den Besitz des Einsenders gelangt
sein könne , weßhalb die Sache der Staatsanwaltschaft überge¬ben worden sei. Ferner meldet heute die „ Voss . Ztg .

"
, m

Folge dieses Schreibens habe gestern Nachmittag der Staats¬
anwalt Schelling in Begleitung eines Kriininalkoininiffärs
vom Faktor der Nachdruck « « unter Androhung sofortiger
Verhaftung die Auslieferung des betreffenden Manuskripts
gefordert . Da daS Manuskript in der Druckerei nicht
mehr vorhanden war , wurde ein Schlosser zur OeffaungdeS derzeitig geschloffenen RebaktionslokalS geholt . Unterdes «
sen kehrte der Redakteur Lindner zurück und erklärte , daß das
Manuskript nicht mehr vorhanden sei. Hierauf habe eine ver¬
gebliche Recherche in der Privalwvhnung des Redakteurs Lind «
«er stattgefundcu .

Frankreich.
K Paris » 5. Apr . DaS Tagesintrreffe dreht sich fort¬

während um Rom und Mer iko . Was die letztere Ange¬
legenheit betrifft , so hat mau nach der vom General Prim ge¬
schloffenen Konvention Anfangs mit dem Madrid « Kabinet
ziemlich laut gesprochen , und , wie es scheint , sogar daran ge¬
dacht , 30,000 Mann Franzosen zur Verstärkung Nach Mexiko
zu schicken. Nach der ersten Aufwallung besann man sich aber
eines Bessern , und da England durchaus nicht mehr der Dritte
im Bunde sein will , so suchte man sich, so gut es anging , mit
Spanien zu verständlgen . Bon einem neuen Vertrag mit den
Tuilerien will man aber auch in Madrid NichlS wissen . Hin¬
sichtlich Roms ist noch immer nichts Definitives beschlossen .
Die Gemahlin des Generats Goyon verließ Paris mit der Ver¬
sicherung JI . MM -, daß »er General in Nom bleiben werde ,und mit der vertraulichen Miilheilung des Grafen WalewSki ,
daß die Abberufung ihres Gemahls unvermeidlich sei. Das
Publikum ist nicht besser daran , als die Gemahlin des Gene¬
rals . Unter diesen Umständen kann ich Ihnen durchaus nicht
garautiren , ob die Ernennung des Generals Ladmirault an
Goyon ' s Stelle , welche gestern oder vorgestern beschlossene
Sache gewesen sein soll, mcht heule wieder aufgegeben ist, um
vielleicht morgen von neuem ausgenommen zu werden . —
Bon den französischen Bischöfen haben bereits 35 , und , wie
man Versichert , unter ihnen der Erzbischof von Paris , ihre An¬
kunft in Rom zu den ausgeschriebenen Kanonifiruagöfeierltch -
leiten anzemelbet . Die Erlaubniß zur Reise hat , dis je § t
wenigstens , keiner der Prälaten nachgesucht ; sie werden sich^wahrscheinlich alle darauf beschränken , dem Kultusminister

'

s. Z . ihre Abreise und die Bestellung eines Generalvikars zur
Besorgung der Geschäfte anzuzeigen . — Im Publikum be¬
schäftigt man sich noch immer lebhaft mit den Vorfällen im
Vaudeville - Theater , nicht sowohl , um der unbedeu¬
tenden Sache an sich selbst willen , als wegen des Blicks , wel¬
che» dies« Konflikt mit der Polizei in die Siimmung der
Pariser Bevölkerung gestattet . Alle Klaffen , namentlich Stu¬
denten und Arbeit « , nahmen sofort Partei für die sonst keines¬
wegs beliebten Mitglieder deS Jockeyklubs . Der Herzog von
Gramont -Carterouse wurde im förmlichen Triumph nach dem
Cafe anglais auf dem Boulevard , wo sich eine ungeheure
Menschenmenge angesammelt hatte , gebracht , und Frln . Pier¬
son war , als sie nach der Vorstellung aus dem Theater fuhr ,
Gegenstand ein « Ovation . Der GrafPozzo , welcher den
Polizeisergeauten , die ihn festnehmen wollten , ein förmliches
Gefecht geliefert hatte , erlitt Quetschungen , die ihn zwingen ,
daS Bett zu hüten . Der Graf , welcher alle Kleidungsstücke ,
selbst eine « Theil der unentbehrlichsten , auf dem Kampfplätze
ließ , beabsichtigt die Polizeipräfektur wegen Schadenersatz zu
belangen . — Die Verhandlungen deS Prozeß MiriS in
Douai fangen an , von neuem Aussehen zu erregen . Man
hofft und fürchtet , daß MirLs nun dennoch seine Pandora -
büchse öffnen und Gott »reiß welche Ucbel üb « einige Persön¬
lichkeiten verbreiten werde . — Die „ Patrie " hat Berichte aus
Griechenland , welche bestätigen , daß die Garnison der

Citadelle von Nauplia die angeboteue Amnestie ausschlug ; in
Acarnanien , Messenien , im Zentrum und »m Südweste « des
Peloponnes sind Unruhen ausgebrolbe » . — Neben Hr «.
Beule nennt man auch Hrn . Berlioz und Leon Ha -
levy als Kandidaten für die erledigte Stelle Frvmenthal
Halevy ' s . — Der Komponist G 0 un 0 d ist «ach Italien ab -
gereist . — Verdi hat der Großen Oper seine „ Forza drl
destino "

zur Aufführung überlassen .

Rußland .
St . Petersburg , 5 . Apr . Das heutige „ Petersburger

Journal " veröffentlicht die Ermächtigung zur Ausgabe von18 Millionen Schatz sch einen . — Die heutige „Akademi¬
sche Zlg . " sagt : Laut ein « Mittheilnug des Ministers an daS
Preßgesey - Komilee ist es die Absicht der Regierung , die Zen¬
sur bei periodischen Druckschriften aufrecht zu erhalten und
dieselbe graduell durch gerichtliche Prozedur zu ersetzen .

Gro ßbritannien .
London , 5 . Apr . Ja der gestrigen Sitzung de- O be r -

Hauses verlangte der Marquis von Normanby die Vor¬
legung von Depeschen in Betreff der Unterdrückung des Ran -
derwesens im Neapolitanischen . Earl Russell erklärte sich da¬
zu bereit . Auf eine Interpellation Lord Kmnaird ' s nwiederte
Earl Russell , die Berichte üb« die Behandlung , welche Za ,
movski in Warschau « fahren , wiche» von einander ab , und
amtliche Angaben fehlten .

Im Unlerhaus « sprach Hr . Drnman lange über die Un¬
terdrückung PoleoS seil seiner Theiluug und beantragte die
Vorlegung der betreffenden Aktenstücke aus den Pariser Kon -
ferenzeu . Lord Palmerston äußerte sich mit Theilnapme über
Pole », warf einen Rückblick auf reffen Geschichte , verdammteden Worrbruch , dessen man sich gegen Polen schuldig gemachthabe , rechtfertigte die Revolution von 1830 , bedauerte aberdte neuesten Demonstrationen , weil sie, ohne Aussicht auf Er¬
folg , blvs aufreizend wirkten , meinte , die Polen würben wohldaran thun , abzuwarten , unv versicherte , daß eine Einmischung
Englands nutzlos sein würde . Denman zog , nachdem nochmehrere Redner über den Gegenstand gesprochen , seinen An¬
trag zurück .

Die Regierung läßt den Bau von hölzernen Schiffen und
KüstcnfortS vorerst ganz einstcllea und Eisen fregattenund KupPelschifse bauen .

Amerika .
* * Neu - Bork , 22 . März . Der Korrespondent der

„ Philadelphia Preß " an - Fort Monroe melde », daß Hr .
Buchanan , der Kommandeur des Panzerschiffe - „ Mcrri -
mac "

, an den im Kampf vom 8 . Mär ; rrhaltenen Wunden
gestorben ist. D >e Äerzte hielten cS für nöthig , ihm daS Bein
emige Zoll unter dem Hüftgelenk zu amputiren , und diese
Operatlvn brachte »hm den Teh . Der an Bo >d des „ Moni¬tor " am 8 . März schwer verwundete Leutnant Worden sollsich in der Besserung befinden und wird , wie seine Freundezuversichtlich hoffen , sei» Augenlicht wieder gewinnen .

Nach der „ New -Ilork Tribüne " hat dir UnionSreginuugbei den Erbauern des „ Monitor " sechs neue Panzerschiffe der¬
selben Bauart , aber von größerer Stärke bestellt . Dieselben
sollen 204 ober 205 anstatt 170 Fuß lang unv mit dicker»
Platten gepanzert , sowie mit 15 - anstatt llzölligen Dahl «
grecn -Kanonen armirt sei». Das Steuerhaus soll auf dem
Thurm angebracht werden und die Form des LichtlöschcrS
haben . Auch in andern Punkten sollen die neuen Schiffe sichvom „ Monitor " umerschclden ; sic sollen 10 Knoten die
Stunde zurücklegen können und überhaupt ganz seetüchtigsein . Es ist mcht unwahrscheinlich , daß die Regierung ei»
Dutzend Monitors auf einmal bestellen wird . Inzwischen
hat Hr . Wiard , der Stahlkanoucn -Gieß « , len Plan zueinem Panzerschiff entworfen , das nach dem Unheil Fachkun¬diger selbst den „ Monitor "

üdertrcffen würde .
Ein Telegramm auS Washington sagt : Man ver¬

sichert uns aus vollkommen zuvcrläfsizn Quelle , daß es keine
einzige Armstrong - Kanone in Amerika gibt . Die großen ge¬
zogenen Kanonen , welche sich die Südstaatlichen aus England
zu verschaffen gewußt haben , sind nach Blakely ' s Must « an -
gefcrligt . Etwa 20 dieser gezogenen lOOpfünd « und 30 un¬
gezogene Belagerungskanonen machen alles schwere Geschützaus , das der Süden vom Auslande « halten hat .

Ueber die Gefangennehmung Mr . Jancey ' S — der als
sürstaatlich « Agent in England war und durch die Blvkade
nach Neu - Orleans zurückzugelangeu suchte — hat man Nichtsals uubrstimmte und widersprechende Gerüchte .
^ dsach dem Washingtoner Korrespondenten der „ New - Iork^
Times " vom 2l . März ist General Bleaker suspendier
worden , um , wie mau als gewiß annahm , kein Kommando
mehr zu erhalten . General Sigel sollte au seine Stelle
treten .

Die Memphis - Blätter bringen Berichte aus Fort Smithin Arkansas mit der Bestätigung , daß die südstaatlichen Ge¬
nerale M ' Eulloch und M '

Jntosh im Gefecht bei Pea Ridge
gefallen sind . Das „ Memphis Appeal " meldet in einer De¬
pesche auS Richmond vom 11 . März , daß Jefferso » Davis
bald nach dem Westen aufbrechcn werde und Jedermann be¬
schwöre , seiner Fahne zu folgen .
-- - - - , -

vermischte Nachrichten.
— Koburg . 3 . Apr . Der Bestand der Flotteukasse bei der

Erpedition der „ Wochenschrift d. Nat . -V «r. "
betrug am 29 . März

72,344 fl . Unter den neuesten Beiträgen befinden sich 20H . fi . au «
Petersburg , 875 fl . aus Elbing ( zweite Sendung ) , 119 fl . au » LaS -
dehnen ( Ostpreußen ) , größlenthtils als Ergebniß einer Verloosung von
Damenarbelten ; au » Friedberg 300 fl . Bei dem Berliner studentischen
Floltcnkomitee waren bis zum 20 . März 393 Thlr . «ingegangcn . —
Für die bedrängten Sch le - w ig - H 0 l sie in er find b. i der Expedi¬
tion der Wochenschrift bis zum 29 . März 1040 fl . eingegangen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .
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Z .i .27 . To eben erschien bei M e tzle r in Stuttgart :
Zur deutschen Verfassungssrage

von P . A . Pfizer .
gr . 8 . geh . Preis 1 fl.

Von der gleichen politischen Gesinnung nnd An¬
schauung, die der Verf. schon vor 30 Jahren in seinem
berühmten „ Lnrswcchsel zweier Deutschen" vertrat ,
ist auch obige Schrift durchdrungen , in welcher er, wie
das 'Vorwort sagt , „ an seine deutschen Mitbürger sein
wahrscheinlichletztes Wort richtet in einer Sache, welche
stets die Sache seines Herzens und die Aufgabe seines
Lebens war " . — Vorräthig in Karlsruhe in der
G . Braun 'schcn Hofbuchhandluug und bei allen
badischen Buchhändlern .

Buchen .
Mit Ermächtigung

großh. Justizministeriums habe ich
mich unterm Heutigen als Anwalt da¬
hier niedergelaffen.

Buchen , den 2 . April 1882 .

Rechtsanwalt.
Z .H.655 . Berlin .

I ) r . keniiZuM
'
8

Leberthran - Gelve
(komprimirter Leberthran) , geruch - nnd geschmacklos ,
wird von allen Lungenkranken (Schwindsüchtigen) und
scrophnlvsen Kindern gern genommen , da ihnen das¬
selbe bei längerem Gebrauch nicht zuwider wird . Zu
beziehen ä Blechbüchse 1 Rthlr . durch A . Berg in
Berlin , Rosenthalerstraße 72 « . _ ^

HeirathS - Offert !
Z . H.710 . Ein gebildeter Kauf¬

mann, mittleren Alters, mit einigem
Vermögen sucht sich mit einem Frauen -
zimmcr oder einer Wittwe , die bereits
ein Handluugsgeschäst besitzt, zu ver¬
ehelichen. Strengste Verschwiegenheit
wird zugesichert, und erbittet man
reelle Offerten mit Angabe der Ver¬
hältnisse und deutlicher Adresse mit
Chiffre L . 8 . 8 . Nr. Z .H .709 unter
Couvert franko an die Expedition die-
fes Blattes ._

Gesuch !
Z . H.713 . Ein gebildeter Kauf¬

mann sucht in irgend einem Geschäft
eine selbständige Stelle, wo ihm Ge¬
legenheit geboten wurde, nach Verlauf
einiger Zeit das Geschäft zn kaufen
oder sich bei demselben zu betheiligen.
Anträge beliebe man unter Chiffre
8 . 8 . Nr . Z . H .712 an die Expedition
dieses Blattes zu richten.

Z . i .33 . Freiburg .
(KesvxÄH .

Ein Gehilfe kann sogleich eintreten bei
Gebrüder Keller , Apotheker.

Freibnrg , den 5 . April 1862 ._Für B Mlineister.
Z .i . 14. Ein Techniker wünscht , um sich weitere

praktische Kenntnisse zu erwerben, bei einem Herrn
Baumeister als Aufseher verwendet zu werden. Gef.
Offerte besorgt die Erpedition dieses Blatter unter
I-it . 6 . li . Nr . 54 d.

Pachtgesuch.
Z .i.21 . Eine Wirthschaft wird

( zu pachten gesucht , möglichst mit
' Gütern nnd im liebsten im Mittel -
rheinkrei« in einer Hauptstadt oder

in einem sonst belebten Orte . Näheres bei der Erpe -
dition dieses Blattes ._

Z .i.30 . Heidelberg .

Zwei junge , schöne , gut dressirte Reit¬
pferde sind zu verkaufen. Da » Rahne in Heidelberg,
Markt Nr . 3 , zwei Stiegen hoch._

Z .H.810 . Karlsruhe .
In sehr schönen Formen un¬

bester Guatilät
empfehlen wir

Dessert-Teller s 54 kr . Dutzend,
Speise -Teller » Ist. 12 kr . Dutzend,
Tafel -Services für 12 Pcrs. s 13 '/, fl.

bis 20 fl . rc . , feinere bis 200 fl .,
BSaschtifch -Einrichtungen aller Art,

niedere Form „Pariser" ;u billigeren
Preisen für Möbelfabrrkanten ;in gutem weißem böhmischem Glas

Wafier -Caraffen mit Stopfer 21 kr .,
24 kr., 27 trv,

,, Gläser L 5 kr . , 7 kr . rc .,Weinkelche ß 9 kr ., 11 kr . rc .,viele, feinere Sorten in reicher Answahl

am Marktplatz .
ZH .981 . KarlSrnU

Zuchtstier-Bnkaiif.
_ Ans dem Gute Maximilians « ,,

am Rhein bei Kniclingcn ist ein 17,jähriger Zuchtstier,
Holländer Race, zn verkaufen. Näheres bei dcinGuiS -
aufseher Glasstetter .

Karlsruhe , den 5. April 1862.
Markgrästiche GutSverwaltung .

Zch .723 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstalt im VroßherzoglhumBaden.
Bekanntmachung.

Die XXII . Gesellschaft der Anstalt wurde mit dem 31 . Dezember des vorigen JahrcS . geschlossen und be¬
steht in 1210 Ei nlagcn mit einem Einlagekapital von . 86,226 fi . 47 kr.

Ans Theilcinlagen früherer Jahre wurden im Jahre 186l imchbezahlt . 82,479 st . 45 kr.
Indem wir dies« Ergebnisse dekannl machen, laden wir zum Eintritt in die mit dem 1 . Februar 1862 er¬

öffnet« XXIIl. Gesellschaft ein.
Wer geneigt ist, sich dabei r u betheiligcn, kann auf dem Bureau der Anstalt dahier oder auswärts bei

den Geschäisfrcunden die Beitrittserklärung abgcben und die Einzahlung auf neue Einlagen leisten .
Auch können Nachzahlungen auf frühe « Theilernlagen gemacht werden.

Karlsruhe , den 24. März 18tzs.
Verwaltungsrath .

Z .H.303 .

8 a 1 « n
bei Lndwigsburg (Württemberg) .

Das Wintersemester schließt am 14 . April mit einer öffentlichenPrüfung , wozu alle Freunde der Anstalt
und des UntcrrichtswescuShöflichst einzcladen sind . DaS Sominerscmestcr beginnt am 29 . April ; die Zöglinge ,
auch die neueintretcnden , haben sich daher am 28. April hier einznstnden . Prospekt« und die Beschreibung der
Anstalt stehe» gratis zu Diensten . JA Paulus ,

Vorsteher der Anstalt .

» ÜtK .

s ! Z . i . 15 . Karlsr n l) e . Meine Rückkehr von i ^
2 ^ meiner Pariser Eittkaufsreife erlaube ich mir ^ Z.
L hiermit ergebenst anzuzeigen . ^ S

s f DLockss, ! «
8 j Kronenftraße Nr. 15 . j

^

Zü 38. Krank , url a . M . ^

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne Fr « V OM », 40 ,001 »,

30,000 ete.
Ziehung am IS J uni

Königl. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Lylr. ete. vte.

Ziehung um Z Mai .
Für sichere und vorcheilhafte Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese Siaats -Anlehensloose zum Tagescours uns ertheilen jede zu wünschende Auskunft, sowie
Verloosungspläne gratis .

Bech LL Sank- und Wechselgeschäst
in Frankfurt a. M . , Paradeplatz Nr. 2.

Z .H.883 . Karlsruhe .
Leihhauspfänder- Verfteigerrmg.

In dem LeihhauSdurcau werden versteigert,
Dienstag den 8 . April d. I , Nachm,tt . 2Uhr :

Leib-, Tisch - und Bettweixzeua ;
Mittwoch denS. April d . I ., Nachmitt . SUHr:

Großh . bad . Eisenbahnobligationen , Renten -
scheinc , 50-fl .- und 35- fl . -Loose , goldene und
silberne Taschenuhren , silberne Eß- und Kafsce -
töffel , Ohr - und Fingerringe , Brocheil , Steck¬
nadeln , Reißzeuge rc . ;

Donnerstag den In . Aprild . I . , NachmSNHr :
Unterbetten , Pfnlben , Kissen , Garn , Schuhe,
Stiesel,Zinngeschirr , Bügeleisen, Regenschirmerc . ;

Freitag den II . v pril t . I ., Nachmitt . 2Ut >rr
Kleidungsstücke , Leinwand, Tuch , Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , dm 2 . April 1862.
_ Leihhaus- V erwaltung . _

Z .H.998 . Nr . 1831. Mannheim .

Bekanntmachung .
Der Mannheimer Maimarkt für Pferde nnd

Rindvieh wird am 5 . und 6 . k. M . adgehalten und
beginnt am 5 . Nachmittags 12 Uhr.

Mannheim , den 4 . April 1862.
Großh . Bürgermeisteramt .

E . Nestler .
F . Meyer .

Z.H.991 . Nr . 745 . Hei¬
delberg .
Gasthaus - Versteige¬

rung .
AuS der VrrlassenschaftS-

masse des verstorbene» hiesigen
Bürgers und Gastwirths Johann Josef Frey wird
auf Antrag der Erbbelheiligten der Erbtheilung we¬
gen am

Donnerstag den 24 . d. M . ,
Nachmittags 2 Uhr, ,

auf dmi Geschäftszimmer des Unterzeichneten Notars ,
östliche Hauptstraße Nr . 50 dahier , zu Eigenlhum
öffemlich versteigert:

Das westliche Hauptstraße Nr . 53 dahier ge¬
legene zweistöckige Gasthaus „ zur KarlSdurg "
sammt zweistöckigem Seitenbau , Scheuer und
Stallung , mit zugehörigem Hofraum , zusam¬
men 1 Bierlel 45 Ruthen 36 Fuß iimbad . Maß
FlZchenranm enthaltend , einerseits großh . Uni¬
versität , andererseits ein Winket und Georg Ja¬
kob Waltz, sowie Georg Pfloger , unten gemeine
Gasse und Zobaim We dner, vorn die westliche
Hauptstraße , tarirt zn . . . . 24,000 fi .

Der Zuschlag erfolgt, vorbehaltlich oder vormund¬
schaftlicher Genehmigung , wenn der Schätzung - Preis
oder mehr gcbotewwird .

Da das ganze Anwesen an cinenr der belebtesten
Orie der westliche» Hanplstraße , in der Nähe der Ei -
scnbal'N gelegen ist . so eigne » sich dasselbe anch zur
Einrichtung und zum Betrieb eines jeden anderweiti¬
gen größeren Geschäfts.

Heidelberg, dm 2 . April 1862.
Großh . bad . DistriklSnotar .

H. Pezold .

Z .r.85. Nr . 70 . Schafshausen .

Gisenbahnbau voa Walds¬
hut nach Konstanz .

Die Bauarbtiten für Herstellung des Hauptgebäu¬
des , zweier Nebengebäude und de « GüterschoppenS
sammt VerladeplLtzeii der

Station Neunlirch
sind im Subnusstonswtge zu vergebm.

Nach den Voranschlägen beträgt dir
Maurerarbeit beiläufig . 9410 fl.
Gypserarbeit - . . . . . 1150 fl.
Zimmerarbeit - . . » . . 7840 st.
Schreiucrarbeit - 1900 fl.
Schlosserarbeit - 1093 fl.
Blechnerarbekt - 450 fl .
Glaserarbeit - . . . . . 1030 fl .
Anstreicherarbeit - 740 fl.

Pläne , Ueberschläge und Bedingungen liegen auf
dem Hochbandureau ( Bahnhof Schaffhausen) zur
Einsicht auf . Angebote sind daselbst dis

Dienstag den 15 . April , Nachmittags ,
kostenfrei einzurcichcn.

Schasfhauscn, den 5- April 1862.
Großh . bad. Eisenbahndau -Jnspektion , Hochbau-

ablhcilung .
C . vernfeld .

Z .i.13. Stockach .

Bekanntmachung.
Die UnterzeichneteStelle bedarf ca. 12 — 15 Zent¬

ner guten reinen Kupfervitriol « zur Jmprägnirung
von Telegraphenstangen . Derselbe darf auf glühenden
Kohle» nicht schmelzen und muß dabei grün werden,
in Kalkmilch aber schön himmelblau und in Ammo¬
niak tiefblau . — Die Lieferung hat frei ans die Jm -
prägnirungSstclle in Krummbach bei Meßkirch zu ge¬
schehen.

Zur Uebernahme Lusttragende wollen ihre Angebote
bi- zum 14 . d . M . portofrei an die Unterzeichnete
Stelle mit der Aufschrift „ Lieferung von Kupfer¬
vitriol " einsenden, an welchem Tage Morgens 11 Uhr
die eingelanfene» Gebote urkundlich eröffnet werben.

Slvckach , de» 4. April 1862,
Großh . bad. Wasser- nnd Straßenbau -Inspektion .

B e g e r .
Z . i . 12 . Nr . 645 . Donaueschingen .

Floßholzverkarif .
AuS den fürstlich sürstenbcrgischenWaldungen de«

Forstrevier « Rippolvsau wird nachstehende «, nach Kin¬
zig - Sortimenten zugerichtete Flößholz im Soumis -
sionSweae verkauft, und zwar

AdlheituneLl . Burgbach und Holzwald :
ungefähr 2662 Stämme Gemeinholz, 766 Stämme
Gcswmtholz , 213 Stämme KlcinhoUäiidnhol ; , 48
Stämme GroßhoULnderholz, 46 Lägklöye und Kugeln ;

Abtheilung II . Baowald , AgSdach und
GlaSlvakd : ungefähr 1736 Stamme Gemcinholz,6S4 Stämme Gefrömthol, . 353 Stämme Kleinbol-
läuderholz, 143 Ltannnc GroßhollSndcrbvlz, 61 Säg -
tlötze und Kugeln .

Die Angebote müssen nach Floßholz- Sortimenten
für jede Adtherlung besonders gemacht, und di« läng¬
stens

Mittwoch den 23 . April h. I . ,

Vormittag« 9 Uhr,
gut versiegelt und mit der Aufschrift . Soumisstons¬
angebot auf Flößholz" bei der sürstl. fürstend. Foistei
Wolfach eingereicht werden. Wegen der Bedingungen
und Zusendung von SoumisstonSformularen wolle
man sich an die fürstliche Forstei Rippvldsau oder
Wolfach wenden.

Donaueschingen, den 5 : April 1862.
Fürstlich sürstenberg' sche Forstinspcktio« .

Z . i .20 . Nr . 461 . Bruchsal . ( Holzvrrstei -
aerung . ) In den Domänenwalduugen diesseitigen
ForstbczirkS werde » nachverzcichuete Holzsorlimente
versteigert, und zwar

Freitag bei , 11 . April d . I . ,
im Schutzrevier Forst in 1. 12 Lutzhardt im Birkig :

1 Eichstamm, zu Wagnerholz geeignet, 8700 sor-
lene Hopftnstanaen , 19,250 sorlenc Rebpfähle, 11,500
forlene Bohnenstangen , '/ , Klftr . fvrlene« Prugelholz ,
2300 forlene Wellen.

Zusammenkunft Morgen « 8 Nhr auf der Kronanrr
Hauptallee am Heidenrichiweg.

Bruchsal, den 5 . April 1862.
Großh . bad. BezirkSsorstei .

F . v . Girardi .
Z .H.982 . Karlsruhe .

Fahrnißvexsicigerung und Schuldcn -
liquidatto» .

Ans dem Nachlass « de« verstorbenen grohh . Aünz -
meister - Heinrich Abresch von hier werden die vor¬
handenen Fahrnisse in seiner Wohnung , Stephanien ,
stratze Sir . 30 (Münzstätte ) , versteigert, nnd zwar

Montag den 14 . d. M . :
Badisch « SlaatSpapiere im Stoniinalwerch von
1100 fl. , Gold , Silber , Bücher, Herreukleider,
Bettung , Weißzeug, Schreinwerk und sonstiger
HauSrath , sodann

Dienstag drn 15 . d. M . :
Bettung , Weißzeug , Schreimverk, Küchenge¬
schirr und sonstiger HauSrath ;

Mittwoch den 16 . d. M . :
Schreinwerk, Küchengeschirrund sonst verschie¬
dener HauSrath .

Die Versteigerung beginnt jeweils Vormittag «
9 Uhr und wird Mittag « 2 Uhr fortgesetzt werden.

Zugleich werden die Gläubiger , welche eure Forde¬
rung zu machen habet,, hiermit aufgefordert, solche

Samstag den 12 . d . M .
bei Notar Beck in seiner Wohnung , Langestraße Nr .
193 dahier , anzumelden und zu begründen , ansonst
sie bei der Massevertheilung unberücksichtigt bleiben
müßten .

Karlsruhe , den 4 . April 1862.
Großh . dad . StadtamtSrevisorat .

G , Gerhard .
eckt . Ankencr .

Z . i .11 . Nr . 3510 . Durlach . (Diebstahl und
Fahndung .) Bor einiger Zeit wurde au » der Ein¬
fahrt de» LammwirthShause« dahier ein Bündel , dessen
Hülle au - etwa 8 Ellen im Gevierte s. g. Sacklein¬
wand , und besten Inhalt aus Folgendem bestand, ent¬
wendet:

1 ) au « 60 Ellen schwerem doppeltem Baumwollen -
tuch zu einem Marktbuden - Ueberzug bestimmt ; 2) 56
Ellen einfachem Baumwollentuch zu gleichem Zweck ;
3) au- einem ca . 24 ' langen und 4 ' brcitcü Stück
Sackleinwand ; 4) an - einem Zwilchsack worin sich 2
Beißzangen, 1 Feile, 1 kleine Baunisäge , 1 Handbeil ,
6 Stück Schrauben und ca . 100 Lattnägel befinden,
und 5) aus einem Knäuel kleinfingerdicken Schnüren .

Wir bitten um Fahndung .
Durlach, den 27 . März 1«62.

Großh . dad. Amtsgericht.
G a u p P.

Z . i.10. Nr. 3677 . Durlach . ( Diebstahl
und Fahndung .) Ausgangs vorigen Monat «
wurden einen , hiesigen Bürger aus seinem im Wohn¬
zimmer befindlichen Kleiderkasten 18 bis 20 fl„ au «
Kronenthalern , 3-fl.-30 -kr>-, Gulden - , Hatbguldeu -
und 6-kr. - Ltücken bestehend , entwendet. Wir bitten
um Fahndung . Durlach , dm 1 . April 1862 . Großh .
bad. Amtsgericht. Gaupp .

Z.H.987. Nr . 3812 . Lahr . ( Aufforderung
und Fahndung .) Der Soldat Georg Kiefer
von Lahr ist an, 21 . d . MtS . aus seiner Garnison in
Rastalt descrtirt. Derselbe wird »„ durch aufgefordert ,
innerhalb 4 Wochen sich dahier oder bei großh.
Kommando des 3. Infanterieregiment « zu stellen , wi¬
drigenfalls er, vorbehaltlich seiner persönlichen Bestra¬
fung , in die gesetzliche Gclbstrafe von 1200 fl. verfällt
« erbe.

Auch wird sein Vermögen mit Beschlag belegt.
Zugleich bittet man , auf ihn zu fahnden nnd ihn

im Belretungssalle hieher oder an sein oben genannte «
Regimentskommando abliefern zu lasten.̂

Signalement . Größe, 5' 7" ; Statur , unter¬
setzt ; Gesichtsfarbe, blaß ; Gesichisform, rund ; Haare,blond ; Auge» , grau ; Nase , spitz ; Kinn , rund ;
Zähne , gut .

Lahr, den 29 . März 1362.
Großh . bad. Oberamt .

Winter .
Z .H.993. Rr . 5168 . Mannheim . ( War¬

na » g.) Da « AbrrchnungSbuch, Rr . 3965 , über « ne
Kapitalanlage von circa 1500 fl . bei der Sparkasse
der Stadt Mannheim ist dem Eigenlhümer abhanden
gekommen , und e« wird deßhalb aus seinm Antrag vor
dem Erwerbe desselben gewarnt .

Mannheim , den 1 . April 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

E h e l i u « .
Z .H.997. Neckargemünd . ( Vakante Ak¬

tuar stelle .) Bei großh. Amtsgerichte dahier wird
auf 1. Mai d . I . e„w Aktuarslellemit einem Gehalt
von 400 fl . vakant, »velche mit einem RechtSpraktikau-
4c» oder Aktuar besetzt werden jotl. Lusttrage»de
wollen sich baldigst melven .

Neckargemünd, den 4 . April 1862.
Großh . bad . Amt«gericht. «

Thilo .
Z .H.877 . Radolfz ell . (Erledigte Stelle .)

Be , Unterzeichneter Verrechnung ist die erstc Gehilfen -
stelle sogleich wieder zu besetzen. Die Bewerber darum
wolle » chr« Gesuche alSdal» Hieher richten.

Radolfzell, den 1 . April 1862.
Großh . Domänenverwalluiig , Forst- , und AmtSkasje .

Trau .
Z .H.874 . Nr. 5432 . Mo -ibach - ( Dien st an¬

te ag .) Die Stelle der Protokallsührer » auf dem
Bureau de« Unlerzcichntttu, nur einem Gehalt von
400 — 450 st . nebst Aecidentien,

'
ist erledigt und soll,

wo möglich , mit einem RechtSpraktikanten oder Rest »
rendäc sogleich wieder besetzt werden.

MoSdach, de» 1 . April 1862.
Großh . bad . Amtsgericht

W. Kapfrrer.
Druck und Verlag der K . Braun ' schen Hosbuchdruckrrei. (Mil Beilag. n.)
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